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5. Kammerkonzert
SCHNITTKE  ·  H INDEMITH ·  IVES  
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www.bmwdresden.de Freude am Fahren
Der neue BMW 1er.
Doppelte Freude.
Der neue BMW 1er 3-Türer kombiniert puren Fahrspaß,
ausgeprägtes Temperament und einzigartiges Design.
Deutlich längere, rahmenlose Türen und das formvollendete
Interieur betonen seinen sportlichen Charakter. Dazu bietet 
er Innovationen, die in diesem Segment einzigartig sind.
So sorgen der BMW typische Hinterradantrieb und die 
optionale Aktivlenkung für mehr Dynamik. Die moderne 
Technik, wie direkte Kraftstoffeinspritzung, Bremsenergie-
rückgewinnung sowie die Auto Start Stop Funktion,
reduziert den Verbrauch und damit auch den CO2-Ausstoß.
Erleben Sie bei uns die faszinierende Sportlichkeit
des neuen BMW 1er 3-Türer.
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5. Kammerkonzert
Wolfram Große | Klarinette
Eva Dollfuß | Violine
Wenbo Xu | Viola
Bruno Borralhinho | Violoncello
Janjun Gao | Klavier















Janjun Gao (v. l.)
 Progr_KK5_13.4.2008  31.03.2008  14:59 Uhr  Seite 4    (Schwarz/Proc
Alfred Schnittke (1934 – 1998)




Paul Hindemith (1895 – 1963)





P A U S E
Charles Ives (1874 - 1954)
Largo (1901)
Paul Hindemith
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Klaviatur der Stile – Kammermusik




* 24. November 1934
in Engels/Russland





Januar 1979 in Moskau
Aufführungsdauer
ca. 21 Minuten
Im Zusammenhang mit Al-fred Schnittkes Musik ist
häufig von »Polystilistik« die
Rede – einem Begriff, den der
russische Komponist in einem
Aufsatz aus dem Jahr 1973
selbst geprägt hat. Schnittkes
Konzept zufolge lassen sich die
verschiedensten historischen
Stile wie Tonarten oder »Tasten
in einer großen Klaviatur« nut-
zen. In diesem Sinn ist auch die
1978 für Natalia Gutman kom-
ponierte Cellosonate ein poly-
stilistisches Werk. Allerdings
erscheinen Rückgriffe auf ver-
gangene Musiksprachen nicht
mehr, wie in manchem frühe-
ren Stück, als wilder, hochex-
pressiver Stilmix, sondern eher
wie wehmütige Reminiszen-
zen. Die Sonate besteht aus
drei unmittelbar ineinander übergehenden Sätzen,
in denen die traditionelle Tempofolge schnell –
langsam – schnell umgekehrt wird. »Der kurze,
nachdenklich stimmende erste Satz (Largo)
nimmt«, wie Schnittke in einem Werkkommentar
schreibt, »den Schlusssatz vorweg; er begegnet als
aphoristische Formel des nachfolgenden Gesche-
hens. Der ungestüm vorwärtsdrängende zweite
Satz (Presto) hat Perpetuum-mobile-Charakter
(und ist gleichwohl in Sonatenform komponiert):
ein rasender Lauf, der schließlich ins Leere rennt.
Danach folgt ein besinnliches Finale, das mit ele-
gischem Ausdruck verlischt. Am Ende nochmals ein
feiner Nachhall des Prestowirbels. – Die Tonsprache
ist doppeldeutig tonal-atonal: Zwölftonreihen (des
zweiten Satzes) haben eine ›tonal‹-metrische Glie-
derung, Dreiklänge neigen aufgrund ›gespaltener‹
Doppeltöne zur Atonalität (z.B. c – g – e – cis oder
c – es – g – e).«
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† 28. Dezember 1963
in Frankfurt am Main
Entstehung des Werkes
Juli 1938 bis April 1939
Uraufführung




Um seinen eigenen Ansatz zu rechtfertigen, be-zeichnete Schnittke gerne auch die Musik äl-
terer Komponisten als »polystilistisch« – vor allem
Gustav Mahler und Charles Ives dienten ihm als
Beispiele. Ohne weiteres hätte er aber auch Paul
Hindemith nennen können, zumindest den Hin-
demith der Bratschensonate op.11 Nr. 4. Deren
Tonsprache lässt anfangs an Brahms oder Reger
denken, dann aber immer wieder auch an Debus-
sy, mit dessen Musik sich der Komponist zur Ent-
stehungszeit des Stücks (1919) intensiv auseinan-
dersetzte. Bemerkenswert ist wie bei vielen anderen
seiner Sonaten auch hier Hindemiths formale Er-
findungsgabe: Die Bratsche leitet vom Ende der
kurzen, präludierenden Phantasie unmittelbar zum
volksliedhaften Thema des zweiten Satzes über,
einer Folge von vier Variationen. Diesem Satz
schließt sich als Finale eine Kombination aus Ron-
do und Variationssatz an: Ein neues, aus der vier-
ten Variation des zweiten Sat-
zes entwickeltes Thema wird
rondoartig wiederholt; dazwi-
schen erklingen weitere drei
Variationen des ursprünglichen
Themas. Hindemith schreibt
dazu: »Die Sonate wird ohne
Pause zwischen den Sätzen ge-
spielt, besonders sollen der
zweite und dritte Satz so gut
verbunden sein, dass der Zuhö-
rer nicht die Empfindung hat,
ein Finale zu hören, sondern
den letzten Satz lediglich als
Fortsetzung der Variationen
auffassen muss.« Von reicher
Fantasie zeugen auch viele De-
tails des Werkes: So wird das
Thema des zweiten Satzes
zunächst als »Zwiefacher«, also
in wechselnden Zweier- und
Dreierrhythmen, vorgestellt. Die
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in New York 
Aufführungsdauer
ca. 29 Minuten
sechste Variation, »Fugato, mit bizarrer Plumpheit
vorzutragen«, trägt deutlich parodistische Züge.
Zwischen 1935 und 1945 schrieb Hindemith zahl-
reiche Kammermusikwerke, darunter Duosonaten,
zwei Streichquartette und das Quartett für Klari-
nette und Klaviertrio. Nach landläufiger Meinung
schuf er damit moderne Gebrauchs- und Spielmu-
sik, die in bewusster Abgrenzung von der »Ideen-
musik« der Romantik an die nüchterne Handwerk-
lichkeit barocken Musizierens anknüpft.
Allerdings zeigt das 1938 entstandene Quar-
tett in formaler Anlage und Ausdruckshaltung
durchaus auch romantische Züge. So erinnert etwa
die Sanglichkeit der Themen in allen drei Sätzen
an Brahms. Der erste Satz, »Mäßig bewegt«, ist ein
Sonatensatz mit drei Themen, von denen das kan-
table zweite die Durchführung beherrscht, dafür
aber in der Reprise ausgelassen wird. Auch der »sehr
langsame« zweite Satz folgt mit seiner dreiteiligen
Form einem klassischen Modell. Seine Eckteile wer-
den von weitgespannten Klarinettenkantilenen
getragen, während der bewegtere Mittelteil von
rezitativischer Gestik erfüllt ist. Am eigenwilligsten
hat Hindemith das ausgedehnte Finale gestaltet –
man erkennt es schon an den vier unterschied-
lichen Tempobezeichnungen. Doch selbst hier
knüpft er an romantische Vorbilder an: Die Kunst,
ein Thema immer neuen Metamorphosen zu un-
terwerfen, geht auf Berlioz und Liszt zurück – aus-
gerechnet jene Programmmusiker, deren Ästhetik
Hindemith sein Ideal der Gebrauchsmusik entge-
genstellte.
8 Hindemith | Ives
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Lebensdaten
des Komponisten
* 20. Oktober 1874
in Danbury /Connecticut






Als »Vater der amerikani-schen Musikgeschichte«
firmierte Charles Ives lange
Zeit in den Musikführern. Die-
ser Titel ist ehrenvoll, aber un-
zutreffend, denn Ives, der




eine Aufführung seiner Werke
dachte er im Allgemeinen
nicht. Die meisten von ihnen
wurden daher erst lange nach
ihrer Entstehung bekannt und
konnten nur mit großer Ver-
spätung einen gewissen Ein-
fluss auf die musikgeschicht-
liche Entwicklung der USA
ausüben.
So wurde zum Beispiel das
Largo für Violine, Klarinette
und Klavier vermutlich 1901 oder 1902 kompo-
niert, aber erst 1951 uraufgeführt. Seine Ent-
stehungsgeschichte ist – wie so oft bei Ives – kom-
pliziert und noch keineswegs abschließend geklärt:
Das Largo soll auf einem verworfenen Satz der so-
genannten »Pre-First Sonata« für Violine und Klavier
basieren, der wiederum aus einem (verlorenen)
Largo für Violine und Orgel entwickelt wurde. Das
Stück war möglicherweise einmal Teil eines mehr-
sätzigen Trios.
Während Ives in anderen Werken Märsche und
Fiedeltänze, christliche Hymnen und volkstümliche
Lieder verarbeitete, prägen im Largo vor allem Rag-
time-Elemente die Musik. Aus dieser Frühform des
Jazz sind in den Außenteilen die synkopierten (al-
lerdings verlangsamten) Klavierfiguren abgeleitet,
im Mittelabschnitt auch die in parallelen Terzen
und Sexten geführten Stimmen von Violine und
Klarinette.
9
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Wolfram Große hat seit










Wenbo Xu ist seit 2007
Mitglied der Dresdner
Philharmonie.
Wolfram Große, Klarinette, geboren 1966 in
Weimar, besuchte von 1980 bis 1984 die Spezial-
schule für Musik in Berlin und nahm Klarinetten-
unterricht bei Th. Franke und J. A. de Pizzani.
Anschließend studierte er bis 1988 an der Hoch-
schule für Musik Hanns Eisler in Berlin bei Th.
Franke sowie E. Koch und machte 1989 seinen
Diplomabschluss im Fach Klarinette. Er wurde mit
verschiedenen Preisen ausgezeichnet. Seine beruf-
liche Laufbahn begann 1988 als Stellvertretender
Solo-Klarinettist beim BSO, 1989 bis 1999 war er
Solo-Klarinettist an der Oper in Frankfurt a. Main.
In dieser Position wirkt er seit 2000 auch beim
Bayreuther Festspielorchester. Wolfram Große war
Solist diverser Konzerte im In- und Ausland, u.a.
mit der Staatskapelle Dresden.
Eva Dollfuß, Violine, Jahrgang 1979, studierte
Musik an der Universität der Künste Berlin und der
Musikhochschule Lübeck bei T. Brandis sowie an
der Sibelius Akademie Helsinki bei M. Lee. Das
Kammermusikstudium absolvierte sie bei R. Gotho-
ni. Eva Dollfuß ist Gewinnerin des Jakob-Stainer-
Violinwettbewerbs 1995 und eine gefragte Kam-
mermusikerin mit reger Konzerttätigkeit im In-
und Ausland.
Wenbo Xu, Viola, Jahrgang 1980, stammt aus
Jamusi/China. Er studierte zunächst Violine an der
Shen-Yang Musikhochschule und wechselte 2000
an die Staatliche Hochschule für Musik und Dar-
stellende Kunst Stuttgart, Hauptfach Viola bei E.
Santiago und G. Teuffel. 2006 schloss er seine Aus-
bildung für Viola und Kammermusik (Jade Quar-
tett) mit Auszeichnung ab. In der Solistenklasse
setzte er sein Studium fort. Wenbo Xu ist mehrfa-
cher Preisträger nationaler Wettbewerbe in China,
DAAD-Stipendiat, Mitglied der Europäischen Strei-
cherakademie Bonn und ein gefragter Kammermu-
siker. Solo- und Kammermusikengagements führen
ihn auf renommierte deutsche Festivals, ins euro-
10 Solisten







Janjun Gao tritt seit 2004
als Solistin auf.
päische Ausland und nach Asien. 2001 bis 2007
war Wenbo Xu Mitglied des Jade Quartetts, das mit
dem 1.Preis beim deutschlandweiten Hochschul-
wettbewerb Frankfurt 2004, mit dem Iris-Mar-
quart-Preis und dem 3. Preis des »5th Japan Osa-
ka International Chamber Music Competition
2005« ausgezeichnet wurde.
Bruno Borralhinho, Violoncello, 1982 in Por-
tugal geboren, studierte 2000 bis 2006 an der Uni-
versität der Künste Berlin bei M. Nyikos. 2003 war
er Praktikant im DSO, 2004 bis 2006 Mitglied der
Orchester-Akademie der Staatskapelle Berlin. 2004
legte er das Künstlerische Diplom und 2006 das
Konzertexamen mit Auszeichnung ab. Danach stu-
dierte er bei Truls Mørk und besuchte Meisterklas-
sen u.a. bei N. Gutman, A. Meneses, P. Wispelwey,
A. Bylsma, J. Wang, M. Ostertag, M. Löhr, M. Car-
neiro und T. Demenga. Bruno Borralhinho war
Mitglied des Gustav Mahler Jugendorchesters und
Solo-Cellist im Jeunesses Musicales Weltjugendor-
chester. Als Solist spielt er mit renommierten Or-
chestern Portugals. Intensive Konzerttätigkeit führ-
te ihn u.a. durch Deutschland, Italien, die Schweiz,
Spanien, Portugal, Bosnien, Chile, Argentinien und
Brasilien.
Janjun Gao, Klavier, wurde 1983 in der Volks-
republik China geboren. Von 1994 bis 2000 be-
suchte sie das Musikgymnasium der Stadt Wuhan,
war Jungstipendiatin an der dortigen Musikhoch-
schule und wurde mit einigen Preisen ausgezeich-
net. 2001 setzte sie ihr Studium an der Musikhoch-
schule Stuttgart bei Prof. Andrzej Ratusinski fort,
2006 schloss sie ihre künstlerische Ausbildung mit
Auszeichnung ab. Nach der Aufnahme in die Solis-
tenklasse 2006 setzte sie ihr Kammermusikstudi-
um bei Prof. Florian Wiek fort. Ihr kammermusi-
kalisches Engagement – 2005 gründete sie z.B. das
Trio »Dayaen« – trug ihr den Musikpreis »Schloss
Waldthausen« ein.
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Konzert für Violine und Orchester Nr. 1
a-Moll op. 99
Franz Schubert
Sinfonie Nr. 8 C-Dur D 944
Yakov Kreizberg | Dirigent
Julia Fischer | Violine
8. Zyklus-Konzert




Konzert für Klarinette und Orchester A-Dur KV 622
Robert Schumann
Sinfonie Nr. 2 C-Dur op. 61
John Axelrod | Dirigent
Jörg Widmann | Klarinette
Christa Schönfeldinger | Glasharmonika
Teodoro Anzellotti | Akkordeon
:: KÜNSTLER IM GESPRÄCH
Jörg Widmann
Veranstaltung zum 8. Zyklus-Konzert
Freitag 2. Mai 2008 | 19.30 Uhr
Studiotheater im Kulturpalast (Eingang Schlossstr.)
Eintritt: 5 € (freie Platzwahl)
FÜR ABONNENTEN UND KARTENINHABER DES
JEWEIL IGEN KONZERTES IST DER E INTRITT FREI .
Wir bitten jedoch alle Interessenten, sich wegen des
begrenzten Platzangebots Einlasskarten ausstellen
zu lassen. Sie erhalten diese im Vorverkauf in der
Ticketcentrale und an der Abendkasse.
2. KammerkonzertPlus
E INE I TAL IENISCHE NACHT
Werke von Vivaldi und anderen Barockkomponisten –
Konzerte mit Solisten der Dresdner Philharmonie
Philharmonisches Kammerorchester Dresden
Wolfgang Hentrich | Leitung und Violine
Solisten der Dresdner Philharmonie
12
Samstag, 19. 4. 08
19.30 Uhr | B
Sonntag, 20. 4. 08
19.30 Uhr | C1
Festsaal im Kulturpalast
Samstag, 3. 5. 08
19.30 Uhr | B
Sonntag, 4. 5. 08
19.30 Uhr | C2
Festsaal im Kulturpalast
Sonntag, 18. 5. 08
19.00 Uhr | D+
Kronensaal im
Schloss Albrechtsberg
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Wir spielen für Sie.













































Rafael Frühbeck de Burgos
1. Violinen
Prof. Ralf-Carsten Brömsel KV
Heike Janicke KM
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0351/4 86 63 69 und
0171/ 5 49 37 87
Telefax
0351/4 86 63 50
: : Ton- und Bildaufnahmen während des Konzertes
sind aus urheberrechtlichen Gründen nicht gestattet.
IMPRESSUM
Programmblätter der Dresdner Philharmonie
Spielzeit 2007/2008
Chefdirigent und Künstlerischer Leiter:
Rafael Frühbeck de Burgos
Intendant: Anselm Rose
Ehrendirigent: Prof. Kurt Masur
Redaktion: Dr. Karen Kopp
Der Text von Jürgen Ostmann ist ein Originalbeitrag für
dieses Heft.
Fotonachweise: Archive Dresdner Philharmonie und Gra-
fikstudio Hoffmann; Titelmotiv, Eva Dollfuß, Wenbo Xu,
Bruno Borralhinho: Frank Höhler; Wolfram Große: Matthias
Creutziger; Janjun Gao: privat; Mariko Senju: mit freundli-
cher Genehmigung der Agentur
Hinweis: Wo möglich, haben wir die Inhaber aller Urhe-
berrechte der Illustrationen ausfindig gemacht. Sollte dies
im Einzelfall nicht ausreichend gelungen oder es zu Fehlern
gekommen sein, bitten wir die Urheber, sich bei uns zu
melden, damit wir berechtigten Forderungen umgehend
nachkommen können.
Grafische Gestaltung, Satz, Repro:
Grafikstudio Hoffmann, Dresden; Tel. 03 51/8 43 55 22
grafikstudio.hoffmann@t-online.de
Anzeigen: Sächsische Presseagentur Seibt, Dresden
Tel./ Fax 03 51/31 99 26 70 u. 3 17 99 36
presse.seibt@gmx.de
Druck: Stoba-Druck GmbH, Lampertswalde
Tel. 03 52 48/8 14 68  ·  Fax 03 52 48/8 14 69
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Sonderkonzert
Festsaal im Kulturpalast
Donnerstag, 12. Juni 2008 | 19.30 Uhr | FK
Carl Maria von Weber
Ouvertüre zu »Oberon«
Felix Mendelssohn Bartholdy
Konzert für Violine und Orchester
e-Moll op. 64
Ludwig van Beethoven
Sinfonie Nr. 7 A-Dur op. 92
Rafael Frühbeck de Burgos | Dirigent
Mariko Senju | Violine
Gast im Sonderkonzert: Mariko Senju
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